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egyptiſche Regierung hatte auf Verlangen des Hrn. v Leſſeps 


E 9 a 


dem Orient 12 75 5%, Uhr Abends angetreten; fie trifft 


eher geneigt, 


ALingeſchlage 


trachten 


längs der bereits fertigen Strecke von 30 Kilometern von 
Porl⸗Said gegen Kantara Verfſuche anzuſtellen, 
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Worg 


Sonnabend, 2. Oktober. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. nen, Rechnen, Deutſch und Briefſtyl, Franzöſiſch, Englisch, 


Angekommen den 1. Oktober, 7 Uhr Abends. 


Paris, 1. Oktober. Die Kaiſerin hat ihre Reiſe nach und Sticken umfaßt. Zur Ertheilung des Unterrichts haben 


ich 1575 über 10 cn und ui ben erie- 
u „ten, und find die Lokalitäten der Handelsſchule dem Verein 
das heutige fünfte Seru⸗ bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt. 

— Am 28. Sept. hielten auf dem Philo ſophencon⸗ 
greſſe der katholiſche Geiſtliche Prof. Heyd von Freiſing 
und Pfarrer Dr. Kalb aus Frankfurt zwei längere Vorträge 
in welchen ſie gegen das von Röder aufgeſtellte Prinzip: „Die 
Kirche wie der Staat genüge nicht zur Erreichung einer voll⸗ 
kommen ſittlichen Erziehung“ Front machten. Am Nachmittage 
hielt Frau v. Marenholtz⸗Bülow ihren Vortrag über die 
Fröbel'ſche Lehre. In dem erſten theoretiſchen Theil, der eine 
Stunde lang währte, polemiſirte ſie gegen die Lehre Peſta⸗ 
lozzis, weil deſſen Anſchauungslehre zu einem langen For⸗ 
malismus führe, während Fröbel den Spieltrieb des Kindes 


am 22. Octo 
München, 1. Oktober. Auch 0 | 
tinium bei der Präfidentenwahl iſt reſultatlos geblieben. 


Angekommen den 1. Oktober, 8 Uhr Abende. 

Berlin, 1. Oetober. Die regen ſchreibt: 

Die Behauptungen von Differenzen zwiſchen dem Grafen 
— 5 19 — Colle je ee BB eher | 
angeblichen Hofpartei gegen Bismarck, ung 
1 racht e t den Beſuche des Kronprinzen in Wien, g 
i 
1 


er in Egypten ein. 


owie die daraus hergeleiteten Andeutungen über eine 
nnäherung zwiſchen Oeſterreich und Preußen, ſeien zu⸗ 
verläſſiger N zufolge, finnlos. — Der Miniſter 
des Innern if heute nach Varzin abgereiſt. — Der Geh. 
ee v. Keudell bleibt bei dem Grafen Bismarck 
n Varzin. f 

a Desde, 1. Oet. Die Anſprache des Präſidenten 
der Erſten Kammer in der heutigen erſten Sitzung beſagt: 
Mit den Nachbaren wollen wir in Frieden leben, in un⸗ 


zu gründen ſei. Zu dieſer theoretiſchen Ausführung reichten 
die Kräfte der Rednerin nicht aus; beſſer gelang ihr der 
zweite, practiſche Theil, in welchem fie an practiſchen Bei— 
ſpielen zeigte, wie die Spiele der Kinder zur Hebung ihrer 


ſerm eigenen Hauſe aber wollen wir frei und unabhängig | Verſtandeskräfte zu benutzen ſeien. Nach einer Debatte über 
ſein. Die Schwelle unſeres Hauſes if die Grenze unferes die Fröbelſche Methode gedachte der Pfarrer Götz der Ver⸗ 


dienſte Fichte's um die Nationalerziehung, und brachte 
um das Gebächtniß des Vaters zu ehren, ein Hoch auf den 
Sohn aus, worin die Verſammlung kräftig einftimmte. -- 
Da die Frage, ob das Fröbelſche Syſtem der Erziehung 
an dem von der Regierung vorzulegenden Entwurf eines practiſch ausführbar ſei, noch nicht klar geſtellt iſt, will der 
Kreisordnangs⸗Geſetzes zu meſſen haben. So wenig zu er | Congreß darauf noch weiter eingehen. 
warten iſt, daß dieſes Miniſterium ein angemeſſenes Syſtem — Der demokratiſche Wahlverein in Frank 
ber Selbftverwaltung, einzuführen gedenke, fo dringend furt a. M. hat für die in nächſter Woche ftattfindende Ab⸗ 
ift zu wünſchen, daß die liberale Partei ihm gegenüber klar geordnetenwahl an Stelle des Dr. Kugler den Dr. Guido 
und deutlich ausſpreche, was fie zu fordern berechtigt iſt, was Weiß, Nevactenr. der „Zukunft“, als feinen Candidaten aufs 
ſie für das Wohl des Landes als unerläßliche Bedingung be⸗ geftellt. Bei der letzten Stadtverordnetenwahl war der Wahl⸗ 
trachtet. Wie fie ſich einerſeits vor utopiſchen Zukunftspro⸗ verein unterlegen, und beſchloß aus Aerger darüber, keinen 
jecten zu hüten hat, jo muß fie ſich doch andererſeitss ſagen, der zur engeren Wahl geſtellten Candidaten zu unterſtützen. 
daß eine zu geringe Abschlagszahlung die Frage nicht nur Das erinnert lebhaft an die Knaben, die „nicht mehr mit⸗ 
nicht löſt, ſondern deren Löſung noch auf lange Jahre hin⸗ ſpielen“, wenn nicht Alles nach ihrem Sinn geht. 
ausſchiebt. Ob die Regierung N been 1 00 ſei, oder neben die em 1. Oe zufdnintuitetende Commif 
ii i i der vorliegenden Aufgabe iſt i — . - e 9 
e des k a ſion zur Berathung des Strafgeſetzes erfährt man 


ebenſo wohl Bedürfniß, als dem Lande erwünſcht. Die bis⸗ ; { 2 
bene 3 va Bureaukratie verſagen allgemach immer ee e ee Eee e gef ud, . 
e ienſt. i i ionai Miniſter Dr. r 

mebr ben Dienft, Wenn nun in Preußen bie veactionairen ihm, berufen ans Preußen: der Geh. Ober⸗Juſtiz und vor⸗ 


Tendenzen und Parteien 72 einer Vereinbarung zwiſchen 1 ie 5 
kratismus und Ariſtokratismus beruhen, fo daß das tragende Rath im Juſtizminiſterium, Friedberg, der für den 
2 1 An Verfaſſer des Entwurfes gehalten wird, der Appellationsge⸗ 


ielregiereriſche Beamtenthum dem Junkerthum die Schub⸗ 
1 ar lei richtsrath Bürgers in Cöln und der Rechtsanwalt beim 


i ift gerade in be isord d ; 
nee Ed „ Obertribunal Juſtizrath Dorn; aus Sachſen: der General⸗ 


wo die beiden gleichmäßig getroffen werden. Die Bureau⸗ 

kate mag ih rande A fen 9 . — ſtaatsanwalt Schwarze in Dresden; aus Bremen Donandt, 

Selbſtverwalfungs⸗Organen einzuräumenden Befugniſſe, das | und aus Mecklenburg Budde aus Roflod. Wie man hört, 

Junkerthum wird ſich der demokrati N des | wird die Commiſſion 5 Sitzungen in der at 91 
etüngstörpers wiverfetzen: 1 ie bre Arbeiten ſo zu beſchleun zen, daß ſie am 31. 
— endet in eien. le, 


Bei der Confirmation in der i 
kam es wieder zu einem artigen Kir e ce 
Platz hatte unter feinen Confirmanden zwei Bürſchchen 5 
faſt regelmäßig den Confirmations⸗Unterricht verjäumten, 
und es vorzogen, ſich während deſſen auf der Straße 
herumzubalgen, ſo daß ihnen Hr. Platz bei der Prüfung kurz vor 
der 1 erklärte, fie diesmal noch nicht einſegnen zu 
wollen, ſondern ſie auf die Confirmirung zu nächſter Oſtern ver⸗ 
U tröſtete. Hatten die beiden Knaben nun dieſe Drohung nicht für Ernſt 
J. Herr v. Mühler im R at oder glaubten fie eine gewiſſe Preſſton auf den Pre 
iger ausüben zu können, genug, fie erschienen gleich den anderen 
Confirmanden am Mittwoch in der Kirche und gingen während 
der Ceremonie auch vor den Altar, um den Segen zu empfangen, 
wurden hier aber von dem Paſtor energiſch zurückgewieſen. Per 
Vorfall erregte begreiflicher Weiſe großes Aufſehen, welches noch 
dadurch vermehrt wurde, daß die Schweſter des einen Knaben 
in einen heftigen Schreikrampf verfiel. Die Feier war dadurch 
vollſtändig geſtört. 

Oeſterreich. Wien, 29. Sept. Einer von Seiten 
der niederöſterreichiſchen Statthalterei an den Landesaus⸗ 
ſchuß gelangten Mittheilung zufolge wird die diesjährige 
Landtagsſeſſion am 23. Oclober geſchloſſen, da die Ein- 
berufung des Reichsraths definitiv für den 9. November 
feſtgeſetzt worden iſt. Im nächſten Jahre wird die Regie 
rung die Landtage bereits zu Oſtern einberufen, um denſelben 
in Erfüllung eines von faſt ſämmtlichen Landesvertretungen 
ausgeſprochenen Wunſches einen längeren Zeitraum für ihre 
Verhandlungen zu gewähren. — Mit dem geſtrigen Tele⸗ 
gramm aus Linz, welches von einem ſchrecklichen Leichen⸗ 
fund berichtete, ſcheinen die Wiener Blätter myſtificirt zu 
ſein. Nach der heutigen Nachricht handelt es ſich nur 
um das Auffinden eines Sarges mit alten Menſchenknochen. 
— Auch in Oeſterreich beginnen die Strikes häufiger zu 
EEE Vp 


eigenen Rechtes und unſer! Bis hierher und nicht weiter! 


— —-—ä . — — — ————— 
BAC. Berlin, 30. Sept. [Die Kreisordnung.] Die 
Parteien werden ſich in der bevorſtehenden Landtagsfeifton 


ceſſionen 5 id nig, 0 ga 
ts zu Stande. Wahrſcheinlich iſt aber die Bureaukratie 

die Forderungen der Gegenwart zu verfteken. 
Defto wichtiger iſt es, in die geſchloſſene Zuſammenſetzung 
der Kreistage Breſche zu ſchießen. i 

2 Er loan gegenwärtig Schritte, um das rechtlich 
und thatſächlich nicht mehr in geſetzlicher Form beſtehende 
Gefeg über die Verhältniſſe der Juden vom 23. Juli 
1847 aufzuheben. Da im Beginn v. 
Abgeordnetenhauſe amtlich erklären ließ, daß das Geſetz keine 
Geltung mehr habe, ſo wird das Staatsminiſterium nicht 
umhin können, dem Geſuche nachzukommen, daß das Geſetz 
in allen Formen Rechtens aufgehoben werden möge. 

— Die „Kreuzztg.“ erklärt im Rückblick auf die Vorfälle 
bei den Cogreſſen in Eiſenach, Baſel und Lauſanne, der 
Socialismus ſei eine Gefahr für die Geſellſcha 5 
tie man nicht unterſchätzen dürfe. Man müſſe auf die Quellen 
des Uebels zurückgehen, wenn man fie mit Erfolg bekämpfen 
will. Wenn Staat und Geſellſchaft auf den Bahnen vers 
meintlicher Entwickelung beharren, welche der Liberalism 1s 

n hat, fo werde man die Gefahr nicht beſeitigen 
ſondern groß ziehen. Nach dieſer Anſicht würde man wohl 
zum Abfolutismus und dem entſprechend auch zur alten 
Kirchenſchaft, d. b. zur Knechtung des Volkes durch die Kirche 
zurückgehen müſſen. Dieſer Blödſinn wäre eben fo arg, wie 
die Kütlchr zum Naturzuſtande, nach dem die Communiſten 


— Der hä tig aufblühende hieſige Arbeiterinnen⸗ 
Bere in hat in Berg feiner Beſtrebungen für die Auspir. 
dung feiner Mitglieder aufs Beſte zu ſorgen, ein um. 
faſſendes Lehrprogramm aufgeſtellt, welches Schreiben, Zeich⸗ 


en⸗Ausgabe Danziger 3 


Literatur, Geographie und Geſchichte, Buchführung, haus: . 
wirthſchaftliche Chemie, Geſundheitslehre, Geſang Stricken 


zur Individualiſtrung führe, auf welche die ſpätere Erziebung 


en und 


869. 


eitung. 


werden. In Gratz haben ſämmtliche Schneidergeſellen wegen 
Verweigerung der Lohnerhöhung ihre Arbeit eingeſtellt. 

— Die hannoverſchen Bevollmächtigten find aus dem 
Verwal ungsrathe der Wiener Bank ausg. ſchieden. Die Li⸗ 
quidation n einige: Gründungs banken, beiſpielsweiſe der in» 
ternationalen Commercialbank, ſtehen in Ausſicht. (Schl. Z.) 

England. London, 28. Sept. Ueber die Zwecke 
Lord Clarendon's bei ſeinem jüngſten Beſuche in Paris 
berichtet der dortige Berichterſtatter der „Daily News“ eine 
Neuigkeit, welche allerdings wie die meiſten diplomatiſchen 
Enthüllungen nicht ganz genau fein möge, nach feiner Anſicht 
jedoch im Weſentlichen Glaubwürdigkeit verdiene. Hiernach 
wäre die Möglichkeit eines plötzlichen Ablebens des Kaiſe ns 
der Franzoſen von den Regierungen der verſchiedenen Groß⸗ 
mächte nicht weniger als von ihren Unterthanen in Erwägung 
gezogen worden und Oeſterreich, Preußen, Rußland und Eng⸗ 
land hätten ſich über die Schritte verſtändigt, welche in ſol⸗ 
chem Falle zu thun wären. Die nächſten Zwecke dieſer Ver⸗ 
einbarungen, erfahren wir in Weiterem, ſeien die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens und die Abhaltung einer möglicher 
Weiſe in Frankreich ausbrechenden Revolutſon geweſen, und 


die deutſche Einheit nicht in ihrer Entwidelung zu hemmen. 
Lord Clarendon's zarte Aufgabe ſei es geweſen, den Kaiſer 
von dieſem Uebereinkommen zu benachrichtigen, und die Kunde 
davon ſei mit den eifrigſten Verſicherungen entgegengenommen 
worden, daß es Niemanden ſo ernſtlich um die Aufrechterhal⸗ 
tung des europäiſchen Friedens zu thun ſein könne, als dem 
Kaiſer. Aller diplomatiſchen Complimente entkleidet, laufe 
die dem Kaiſer Napoleon gemachte Mittheilung darauf hin⸗ 
aus, ihm auseinanderzuſetzen, daß ihm die Hände gebunden 
ſeien und daß er unmöglich ſeine innere Schwierigkeiten durch 
einen Krieg nach außen hin heben könne. Im Uebrigen 
zweifelt der Berichterſtatter nicht, daß darauf hingewirkt wer⸗ 
den dürfte, Preußen zu vermögen, daß es in der badiſchen 
Angelegenheit oder in ſonſtigen Fragen Frankreich nicht her⸗ 
ausfordere, indem Heraus forderungen der franzöſtſchen Kriegs⸗ 
partei ungemein erwünſcht kommen würden. 

Das Kohlenbergwerk Allbridge bei Dudley, in 
welchem vor etwa 8 Tagen eine Feuersbrunſt ausgebrochen war, 
hat nachträglich noch zwei Menſchenleben gefordert: der Eingang 
des Schachtes war an zwei Stellen mit Schutt verdeckt worden, 
um das Feuer zu erſticken, und als man dieſen entfernen wollte, 
wurden zwei Perſonen, ein Bergarbeiter und der Eigenthümer der 
Zeche erftidt. 

Frankreich. Paris, 28. Sept. Mehrere Deputirte 
des Tiersparti, Marion, Girault, de Cyoiſeuil und 
Guyot Montpayroux, find dem Beiſpiele Keratry's gefolgt 
und haben Proteſt gegen die Vertagung des geſetzgedenden 
Körpers über den 25. October hinaus eingelegt. Wenn 
bisher die Linke noch nicht an dieſer Bewegung Theil ge⸗ 
nommen hat, ſo iſt das einer Divergenz der Anſichten zuzu⸗ 
ſchreiben, die in ihrem Schooße ausgebrochen i 


weiß, — ſchreibt man der „Fr. 


lichen Inſpirator der ganzen Idee gilt. Thiers hat keine 
mündliche und ſchriftliche Bemühung geſcheut, um ſeine Col⸗ 
legen von der Linken zu beſtimmen, ſich dem Keratry'ſchen 
Schritte anzuſchließen. Der gemäßigte Theil der Linken war 
bereit, dem von Keratiy ausgegangenen Vorſchlage beizu⸗ 
ſtimmen; allein die Unverſöhnlichen, namentlich Bancel, wie⸗ 
ſen die Idee zurück. Es ſchien ihnen „grotesk“ — das Wort 
iſt ausgeſprochen worden — eine Vollskundgebung zu Gunſten 
eines Artikels der Verfaſſung hervorzurufen, welche von dem 
Heros des 2. December octroyirt worden iſt, der Verfaſſung, 
welche fie zwar dulden müffen, die ſie indeß niemals anerkannt 
haben. Die Verhandlungen Über dieſen Gegenſtand dauern 
fort und ein definitiver Entſchluß iſt noch nicht gefaßt. Be⸗ 
ſtätigt es ſich indeß, daß in dem geſtern in St. Cloud abge⸗ 
haltenen Miniſterrathe die Nichteinberufung des geſetzgeben⸗ 
den Körpers beſchloſſen worden iſt, (— der Telegraph hat 
inzwiſchen dieſe Beſtätigung gebracht —) ſo bleibt die Mög⸗ 
lichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Entſcheidung auf den 
Entſchluß der Unverſöhalichen Einfluß üben und fir beſtimme, 
ihr Veto gegen die von den vorgeſchritteneren Mitgliedern 
des Tiersparti projectirte Kundgebung fallen zu laſſen. — 
Eugenie beabſichtigt, wie es ſcheint, bei ihrer Abreiſe keine 
Rancune hinter ſich zu laſſen, des halb hat fie wohl, dem 
Prinzen Napoleon am Sonnabend einen fo überaus guaden⸗ 
vollen Empfang zu Theil werden laſſen. Der kaiſerliche 
Prinz wird in der Nähe ſeines Vaters bleiben, der es liebt, 
lange und häufige Unterredungen mit ihm zu pflegen. Ars 
beitet der Kaiſer vielleicht an der politiſchen Erziehung ſeines 
Sohnes und weiht er dies junge Herz in die Geheimniſſe 
einer ſo geheimnißvollen Regierung ein? — Rochefort hat 
gegenüber gegentheiligen Berichten den Wählern des 1. Be⸗ 
zirks erklären laſſen, daß er ſeine Candidatur aufrechterhalte. 


Vom Suezcanal. 
In Bezug auf die bevorſtehende Eröffnung des Suez⸗ 
canals ſchreibt die „Wiener Abendpoſt“ vom 27. Sept.: 
Es ift jetzt wohl kein Zweifel mehr, daß die feierliche 
ae am 17. November ftattfinden wird, und in weni⸗ 
gen Tagen hoffen wir in der Lage zu ſein, eine Mittheilung 
darüber 192 bringen, in welcher Weiſe die Flagge Se. k. k. 
apeſtol. Maſeſtät dabei vertreten fein wird. Nach den füng« 
ſten Berichten war der Stand der Dinge folgender: Die 


dem Boden des Canals wurde ſchon am 12. d. M. conſtatirt. 
Ungefähr am 27. d. M. ſollte das Deverſoir bei Serapeum 
geöffnet und die directe Verbindung mit den Bitterſeen her⸗ 
geſtellt werden; dann wird der maritime Canal in ſeiner 
ganzen Länge befahren werden können. Die Arbeiten ſchrei⸗ 
ten ſehr energiſch vorwärts und es wurde am 14. d. M. die noch 
auszuhebende Erde kaum mehr auf 4 Mill. Kubikmeter berech⸗ 
net. In den rückſtändigen Canalſtrecken zwiſchen Kantara und 
El⸗Guisr, bei El-Guirs ſelbſt und bei Suez wird das Augen⸗ 
merk darauf gerichtet, für jetzt dem Canal wenigſtens in der 
27 . Tiefe ne 15 zu gen um > ber 
1 ) inweihung auch Schiffen von ſtärkerm Tiefgang die Paſſage 
wie ſich die möglich 1 Breite iſt vorläufig Kuh gerin 125 
und nach der Einweihung wird man noch zwei bis drei Mo⸗ 
nate brauchen, um mit allem, auch mit den Aus weichplätzen, 
vollſtändig fertig zu werden. Auf den Strecken geringerer 

reite werden die Schiffe einſtweilen noch langſamer fahren 
müſſen, und auf eine ſichere commercielle Schifffahrt wird 


eine Fregatte zur Verfügung der Compagnie geſtellt, um 


roßen Schiffe im Canal verhalten würden. Dieſe Fregatte 
atte nun den Weg von 30 Kilometern bis Port Said in 
3 Stunden 15 Minuten zurückgelegt, ungefähr 10 Kilometer 
in der Stunde. Ein Schiff würde auf dieſe Weiſe den 
Weg von Port⸗Said nach Suez in 18 Stunden zu⸗ 


rücklegen. Bei dieſer Fart haben die Ufer nicht im ge» dor dem Monat Februar noch nicht zu rechnen 
ringſten gelitten, was als ein ſehr günſtiges Zeichen be. fein. Der Bau des Leuchtthurms von Port⸗Said iſt 
trachtet wurde. Allerdings hat dieſer Theil des Canals 100 ſchon weit vorgeſchritten; er wird 80 Meter hoch aus 
Meter Breite und eine durchſchnittliche Tiefe von 8 Meter, gegoſſenen Steinen gebaut und die eleetriſche Beleuch⸗ 
während jenes Schiff nur 5 Meter Tiefgang hatte; es bleibt tung kommt mit dem Apparate auf 55 Meter über dem Ni⸗ 


alſo noch die Probe zu machen, wie die Schiffe bei der ger 
ringen Canalbreite von 60 Metern und in den Curven bei ; 
El Guier fahren werden. Die Ausfüllung der Bitterſeen 
geht ſehr ſchnell von ſtatten; eine Tiefe von 5 Metern über 


veau des Meeres; der Thurm ſteht ungefähr 50 Meter vom 
Ufer entfernt auf dem weſtlichen Steindamm. Die Leucht⸗ 
thürme von Damiette, Burlos und Roſette werden in Eifeus 
conſtruction erbaut. Port⸗Said und Damiette erhalten Lichter 


. 


erſter Claſſe, die beiden andern nur Fanale zweiter Claſſe. 
Der Canal wird in ſeiner ganzen Länge eine Beleuchtung 
erhalten, wovon der Plan vollſtändig vorliegt. Auf der afri⸗ 
kaniſchen Seite werden rothe Signale, auf der aſiatiſchen 
grüne aufgeftellt. Die Untiefen in den Bitterſeen werben mit 
rothen Boien bezeichnet fein. 


f Vermifchtes. U 

— [Ein neues Bild von Markartl iſt in der Kunſt⸗ 
handlung von P. Käſer in Wien ausgeſtellt. Im Gegenſtanbe 
unterſcheidet ſich dafjelve völlig von ſeinen früheren Gemaloen: 
es ſtellt muſicirende Mönche oder richtiger einen mujicirenden und 
einen zuhörenden Mönch vor; in der Behandlung begegnen wir 
des Malers vielbeſprochenen Vorzügen und Mängeln unverän⸗ 
dert wieder — mangelhafter Zeichnung, der Hinneigung zu ver⸗ 
zerrtem Geſichtsausdruck, todtem Fleiſchton, aber blendender ma⸗ 
leriſcher Technik, beſonders in der Geſammtſtimmung und den 
Nebenbedingungen, 

New⸗Nork, 27. Sept. [Der arktiſche Forſcher Dr. 
Hall! iſt nach fünfjähriger Abweſenheit von der Repulſebay nach 
New⸗Bedford zurückgekehrt. Er hat die Gerippe mehre rer Begleiter 
Sir John Franklins in King Williams Land aufgefunden und 
bringt zahlreiche Ueberbleibfel von der Fraullinerperition mit. 

— Der kürzlich zu Paris verſtorbene James Rothſchild 
75 Memoiren hinterlaſſen, welche ſich in dieſem Augenblicke 
chon im Druck befinden. Ein Pariſer Schriftſteller hat die kauf: 
männiſche Sroſa des großen Financier's in eine etwas mehr 
literariſche Form umgewandelt. 


— 


um dieſe beiden Ziele zu erreichen, habe man ſſch geeinigt, 


Jedermann 
8 Ztg.“ — daß hinter Keratiy 
Niemand anders ſteckt als Thiers, der auch für den eigent⸗ 


* 


—— — nn 


— Dem „Siecle” zufolge würbe auch Felix Pyat in Dies 
ſem 1. Bezirk als Candidat auftreten. Im „Réveil“ erklärt 
Charles Delescluze: Pariſer Demokraten hätten ihm 
eine der vacanten Candidaturen angeboten; er müſſe dieſen 
ihm ſehr ſchmeichelhaften Antrag ablehnen, da er, der Ge⸗ 
neral⸗Commiſſär der Republik und der Gefangene von 
Cayenne, niemals den Eid auf das Kaiſerreich leiſten könne. 

Italien. Florenz, 25. Septbr. Die Anwälte der 
Fortſchrittspartei halten jeden Abend Zuſammenkünfte bei 
Crispi in Betreff des Prozeſſes gegen Lobbia; Crispi 
berief ſie, um fie daran zu erinnern, daß von dem Ausgang 
dieſes Prozeſſes die ganze Zukunft der Partei abhänge. Die 
Klage kommt in der zweiten Hälfte October zur Verhandlung. 
Mancini hat ſich noch nicht darüber erklärt, ob er die Ver⸗ 
theidigung ſeiner politiſchen Freunde übernehmen werde. Die 
Aufregung über den Prozeß iſt hier ungeheuer, jeden Abend 
ſtehen Gruppen in den Straßen, um verleſen zu hören, was 
die Zeitungen darüber berichten. — Die Anklagekammer von 
Genua hat die wegen Complotts verhafteten Cangio, 
Moslo und Pasqua freigegeben. — Am 19. d. Mts. 
wurde in Neapel das Feſt des heiligen Januarius in 
üblicher Weiſe gefeiert; das Blut floß reichlich und 
die Neapolitaner ſind nur für ein Jahr über Erdbeben und 
andere Unfälle beruhigt. Die Behörden können nichts da⸗ 
gegen thun, da die Maſſen dafür noch eine große Verehrung 
zeigen und nur ein beſſerer Unterricht dieſen die Schuppen 
von den Augen nehmen kann. Am Vorabend des Feſtes 
war der Veſuv mit Fackeln erleuchtet, und glücklicher Weiſe 
hat der Berg keinen Strich durch die Rechnung durch eine 
Eruption gemacht, obſchon ſeit einiger Zeit wieder bedrohliche 
Anzeichen dafür vorhanden ſind. Als am Sonnabend ſtarker 
Rauch dem Crater entſtieg, meinte das abergläubige Voll, 
der Heilige kämpfe mit dem Vulkan, und am Sonntag be⸗ 
ſtätigten die Geiſtlichen dies von der Kanzel aus mit der 
Bemerkung, die Kraft eines katholiſchen Prieſters überſteige 

die von Dampf und Electricität, ein Heiliger, von dem 
Range des heiligen Januarius, könne daher wohl mit dem 
Veſuv fertig werden. 


Danzig, den 2. Oktober. 

*[Stadtverordneten⸗Sitzung am 1. Oetober.] Vor⸗ 
ſitzender Hr. Commerzienrath Biſchoff. Vertreter des Magiſtrats 
Hr. Bürgermeiſter Ling. Fortſetzung der Vorberathung des 
Ortsſtatuts für Canaliſation und Waſſerleitung und des Re⸗ 
ee für Wafjerleitung. § 5 des Statuts (Legung des 
ausrohres vom Straßenſiel bis Be Grundſtück auf Koſten des 
Hausbeſitzers) war bei der letzten Berathung zurückgelegt, um vom 
Magiſtrat zuvor eine Angabe über die mittlere Breite der Straßen 


— — 


zu erhalten. Hr. Miſchke hatte den Autrag geſtellt, daß 
der Hauseigenthümer das Zuleitungsrohr nur bis 6 Fuß 
von ſeinem rundſtück ab, das übrige der Magiſtrat 
zu bezahlen haben ſolle. Herr Wange Lin tz 
theilt zunächſt mit, daß die mittlere Breite des Johlen⸗ 
markts 167 Fuß, des Holzmarkts 275 Fuß ſei, 2 Straßen 
. 100-— uß mittlere 


—.— 120—110, 2 Str. 110-100, 5 Str.! i 
reite u. ſ. w. bis zu 2 Straßen, die weniger als 8 Fuß mittlere 
Breite haben Wollte man die Durchſchnittsbreite für die ganze 
Stadt ermitteln, ſo müßte man noch die Länge der einzelnen 
Straßen in Rechnung ziehen und das Ergebniß wäre ſchließlich 
doch ein ſehr wenig maßgebendes. Der Magiſtrat bittet den An⸗ 
trag Miſchke oder einen ähnlichen abzulehnen. Der Antrag wolle 
eine gleiche Belaſtung aller Grundbeſitzer herbeiführen, dann 
müßte man etwa die ſchmälſte Straße als Norm nehmen, und 
was darüber hinausgehe, den Magiſtrat bezahlen laſſen. Das 
würde aber der Commune eine ſehr bedeutende Laſt aufbürden. Oder 
man würde den Bürgerſteig als Grenze annehmen müſſen, aber es 
ſei bekanntlich ſehr ſtrittig, wo derſelbe beginne, eben ſo wie die 
andere Frage, wo die Hausfront liege, im 
beim Haupthauſe. Das werde zu endloſen Streitigkeiten führen. 
Der Antrag ſehe eine gleichartige Behandlung aller Grundſtücke 
als gerecht an. Man könne aber ungleichartige Verhältniſſe nicht 
gleichartig behandeln, und die an breiteren Straßen und Plätzen 
gelegenen Grundſtücke, welche die Vortheile der beſſeren Lage hät⸗ 
ten, müßten N naturgemäß größere Laſten tragen, als die in 
engen Straßen belegenen. Es würde übrigens im Allgemeinen 
das Siel ſtets in der Mitte der Straßen gelegt, und wo die 
Straßen zu breit wären, zwei Siele gelegt werden. Außerdem 
ſeien zum großen Theil die in breiten Straßen gelegenen Häuſer 
Jop: durchgehende, die ihren a meiſtens nach der ſchmalen 
Hintergaſſe bewirken würden. Hr. Miſchke hält ſeinen Antrag mit der 
Modification aufrecht, daß dis 20 Fuß der Grundbeſitzer, dar⸗ 
über hinaus der Magiſtrat die Koſten tragen ſoll. Wenn zwei 
Röhren in einer Straße gelegt würden, mache der Antrag dem 
Magiſtrat keine größeren Koſten. Nachdem noch die HH. Biber 
und Breitenbach den Ma argen 85, befürwortet, wird 
derſelbe nach Ablehnung des Miſchke'ſchen Antrags angenommen. — 
Es wird hierauf die Berathuug, da wo ſie in der letzten Sitzung 
abgebrochen war, wieder aufgenommen und zunächſt § 12 des 
Status unverändert, § 13 mit dem Amendement der Referenten, 
nach welchem aus den öffentlichen Ständern das Waſſer 
für den Bedarf der See⸗ und ere auch in 
rößeren Gefäßen entnommen werden darf, angenommen. 
99 14, 15 und 16 werden unverändert angenommen. Bei $ 17 
entſpinnt ſich eine Debatte über das, ſchon neulich in der Ge⸗ 
neraldebatte beſprochene Amendement der Reff., nach dem den 
ſog. Waſſerberechtigten, welche bis zum 1. Januar 1870 auf die 
Berechtigung verzichten, das Waſſer für 12 Jahre zum halben 
Waſſerzins gewährt werden ſoll. Hr. Biber ſchlägt vor, dieſen Zuſatz 
nicht als Theil des Statuts, ſondern als befonde.e Refolution anzu⸗ 
nehmen. Hr. J. C. Krüger: Diejenigen, welche laufendes Waller 
beziehen, haben dafür 300 As. gegeben, die, welche nur Zuleitung 
u ihrem Brunnen haben, haben dafür 70 reſp. 75 K bezahlt. 
Die von den Referenten vorgeſchlagene Entſchädigung fei zu gering. 
Redner beantragt, den erſteren das Waſſer für 3, den letzteren 
für 3 des Waſſerzinſes auf 25 J. zu geben. Durch ſolchen billi⸗ 
en Vergleich würden viel Prozeſſe erſpart werden. Herr 
Steffens: Der Unterſchied, den Herr Krüger mache, ſei 
unberechtigt, da gerade Viele der erſten Kategorie das Waſſer 
Hasche geſchenkt erhalten hätten. Die vorgeſchlagene Entſchä⸗ 
digung ſei nicht hoch, es ſei dabei auf den guten Willen gerech⸗ 
net; ohne denſelben werde auch das Angebot von 25 Jahren 
nicht acceptirt, alſo Prozeſſe nicht vermieden werden. Hr. Brei 
tenbach iſt eigentlich gegen beide Anträge. Wenn man einen 
Vergleich ſchließen will, geht man nicht blind in denſelben hinein. 
Hier wiſſe die Verfammlung ſehr wenig, wie es mit dem ſoge⸗ 
nannten Recht der gegenwärtigen Waſſerbeſitzer heſchaffen ſei So 
viel Redner ſich informirt, ſei es damit höchſt zweifelhaft, jedenfalls 
aber nicht ſo, wie es Hr. Krüger dargeſtellt hat. Gegen das Ende des 
16. Jahrhunderts hatten eine Anzahl Patricier, welche damals in 
der Regierung der Stadt geweſen, das Waſſer aus der Kunſt, 
das laufende Waſſer, für höchſtens 20—30 % erworben, auch in 
ſpätern Zeiten wären höchſtens dafür 150 %. bezahlt. 
Da die ganze Commune die Waſſerkunſt zu erhalten gehabt, ſei 
dies von vorne herein ein außerordentliches Privilegium geweſen. 
Ob dies noch heute einen beſonderen Rechtsanſpruch gewähre, 
könne man ſchwerlich behaupten. Den Uebrigen, welche das Waſſer 
aus der Radaunenleitung beziehen, ſei auf ihren Wunſch geſtattet 
worden, das Waſſer, ſtatt es aus den öffentlichen Brunnen zu 
beziehen, in ihre Privatbrunnen zu leiten. Dieſe Erlaubniß ge⸗ 
währe nicht den Rechtsanſpruch, wenn die bisherige Leitung ein⸗ 
gehen ſoll, zu verlangen, daß ſie dieſer Beſitzer wegen erhalten 
werde. Jedenfalls halte er den von den Referenten vorgeſchlagenen 
Vergleich unter ſolchen Umſtänden für mehr als ausreichend. Hr Lintz: 


ob beim Vorbau oder 


Der Magiſtrat theile ganz die Rechtsanſchauungen des Vorredners. 
Er habe deshalb die Sache ruhig an ſich herankommen laſſen 
wollen. Da nun aber die Reff. die 1 l in Anregung 
gebracht, ſo ſchließe 15 — der Magiſtrat ihren Anträgen an, um 
nicht einer Anzahl von Bürgern e e n Wat 
de geben. Aeußerſt Er, ſei der Vergleich, die ſog. Waſſer⸗ 
erechtigten hätten für ihr bezahltes Geld zum Theil Jahr⸗ 
hunderte lang die e dae gehabt und nun empfingen 
ſie ſtatt des Radaunewaſſers Quellwaſſer, und ſtatt in ihre Hof⸗ 
pumpe, in alle Etagen des Hauſes. Herr J. C. Krü 
Die jetzt im Beſitz der Waſſerberechtigung Befindlichen 
die Grundſtücke N erworben, ohne zu wiſſen, da leben 
Vorfahren, reſp. Vorbeſitzer auf unrechtmäßige Weiſe in dieſen 
Beſitz gekommen wären. Redner zieht daher zwar ſeinen Antrag 
zurück, ſtellt aber zu dem Antrage der Referenten das Amende⸗ 
ment, daß das Beneficium des halben Waſſerzinſes für die be⸗ 
treffenden Hausbeſitzer auf 25 Jahre ausgedehnt werde. Hr 
Baum: Das angebliche Opfer, was von den Waſſerberechtigten 
verlangt werde, ſei in der That nicht ſehr groß. Gegenwärtig 
hätten fie die Zuleitungsröhren zu ihren in ern zu unterhalten, 
was unter Umſtänden ſehr bedeutende Koſten mache. Wenn der 
Waſſerberechtigte ein Haus von 18 Zimmern beſäße, ſo würde 
er nach dem jetzigen Vergleich 6 % jährlich zu zahlen haben 
ür das Quellwaſſer, welches ihm durch das ganze Haus 
is oben zugeleitet wird, während er ee allein für 
die kleine Quantität Pelonker Trinkwaſſer ebenfalls 6 * be: 
jobte, Hierauf wird der Antrag des Hrn. Krüger abgelehnt, der 
er Reff. nahezu einſtimmig angenommen, jedoch mit der 
Modification, daß der 1. April 1870 als Termin für die Ent⸗ 
ſcheidung der Waſſerberechtigten darin feſtgeſetzt iſt. 

III. Bezüglich der neun der Koſten und Ge⸗ 
währung von Vorſchüſſen. § 18 wird unverändert ange⸗ 
genommen; ebenſo § 19. — $ 20 Alinea 3 wird dahin abgeän⸗ 
dert, daß der Antragſteller dem Antrage eine Beſchreibung oder 
ſtatt „und“) Zeichnung beilegen muß. Alinea 4 des Entwurfs 
lautet: „Der Magiſtrat läßt nach Feſtſtellung des Projects gemäß 
§§ 8 und 16 einen Anſchlag aufſtellen und nach Mittheilung 
deſſelben an den Antragſteller, die Arbeiten durch den von 
ihm zu beſtellenden Bauunternehmer ausführen.“ Hr. 
J. C Krüger hat nach der von Hrn. Oberbürgermeiſter v. Win: 
ter in der letzten Sitzung gegebenen Erklärung, daß der Ma⸗ 
giſtrat durchaus nicht die Abſicht habe, zu Gunſten der HH. Aird 
die Concurrenz hieſiger Unternehmer auszuſchließen, das Vertrauen 
zum Magiſtrat, daß er unzweifelhaf i Ausgebung der be⸗ 


ger: 
ätten 


aft bei 
treffenden Arbeiten die hieſigen Unternehmer berückſichtigen werde. 
Herr Miſchke hat nicht das Vertrauen zum Magiſtrat, daß 
derſelbe außer HH. Aird auch andern qualificirten Unternehmern 
derartige Arbeiten zukommen laſſe. Dies wäre ihm gleich, wenn 
die Preiſe der HH. Aird nicht ſo erheblich theurer wären, als 
jene der Concurrenten. Die Vorſchußnehmer würden alſo bei 
der Ausführung durch die HH. Aird zu Schaden kommen. Redner 
verlieſt die Preiſe für verſchiedene zu den betreffenden Anlagen noth⸗ 
wendigen Gegenſtände, wobei ſich zeigt, daß die Airdſchen Preiſe durch⸗ 
ſchnittlich 25—30% höher find als diejenigen hieſiger Unternehmer. 
Er beantragt, das angeführte Alinea dahin abſuändern: 
Arbeiten durch den vom Antragſteller zu beſtimmenden Bauz 
unternehmer ausführen zu laſſen, wenn derſelbe dazu befähigt iſt 
und ortsübliche Preiſe ſtellt. Hr. Dr. Lintz: Ueber die 
des Unternehmers ſpreche der Paragraph nicht. Der Magiſtrat 
beabſichtige durchaus nicht, den Herren Aird ausſchließlich die 
Arbeiten zuzuweiſen, die genannten Herren drängten ſich auch 
garnicht darnach. Die Perſon, welche der Magiſtrat auswähle, 
müſſe ihm volle Garantie für eracte Ausrübrung der Arbeiten 
bieten. Man möge annehmen, daß die Wahl dem Antragiteller 
zuſtehe, ſo wäre es doch möglich, daß in Kurzem Reparaturen 
vorgenommen werden müßten, wodurch der gegebene Vor⸗ 
ſchuß ſich erhöhe. Durch das in dem betreffenden Alinea 
vorbehaltene Recht des Magiſtrats ſolle dieſes Riſico vermieden 
werden. Hr. Biber will dem Magiſtrat gerade von einer großen 
Verantwortlichkeit befreien, wenn er beantragt, die betreff, Stelle 
des Alineas ſo zu faſſen: „Durch den vom Antragſteller zu 
beſtellenden Bauunternehmer ausführen“. Der Beſitzer müſſe die 
Koften tragen, wenn eine Aend 
werde; auch das beſcheidenſte Grundſtück werde durch die An 
viel mehr werth, als es jetzt ſei; der Magiſtrat habe alſo die 
nöthige Garantie für die aufzuwendenden osten, brauche nl 
den Vormund der Antragſteller zu ſpielen und felbit die 
Garantie für die Arbeiten zu übernehmen. Herr Wolf⸗ 
ſohn: Der Vorſchuß werde vom Magiſtrat geleiſtet, 
um die Ausführung der Anlagen den ärmeren Leuten möglich zu 
machen. Wenn nun die HH. Aird jo bedeutend höhere Preiſe 
ſtellten, als Andere, ſo ſei doch garnicht einzuſehen, warum der 
Vorſchußnehmer ſeine Arbeiten von den Erſtgenannten ausführen 
laſſen ſolle. Der Vortheil, der durch den Vorſchuß ihm erwachſe 
gehe bei ſolchem Zwange völlig verloren. Der Hausbeſitzer müſſe 
in dieſer Beziehung ganz freie Wahl haben. Hr. Gronau 
wünſcht das qu. Alinea zwar unverändert zu laſſen, aber zuzu⸗ 
ſetzen: wobei jedoch möglichſt der Wunſch des Antragſtellers, 
einem von ihm beſtimmten Unternehmer die Arbeiten zu über: 
tragen, 1 werden ſoll. Hr. Dr. a 
aß ua 
nichts einzuwenden habe. Hr. Biber ift«der Anſicht, daß der 
ſch mit der 


Anlagen für die Canaliſtrung ſeien nicht l 
1 bekannt; er auf daß hieſige N und 
Unterne rungen vers 


Magiſtrat doch nicht als den Feind der Sa anzuſehen, 
der dieſelbe in jeder Weiſe ſchädigen wolle. 


gelöſt, in das man die Arbeiten einzubüllen ſich bemühe. Die 
Anlagen in den Straßen möchten wohl die HH. Aird vorläufi 


da 
Preiſe für alles zu den Anlagen nöthige Material, 


g. der Anlagen an egsbuel Ä 
age 


! Unkunft von ee — 
Abgang nach N nz 754 früh, 11,41 Vormittags, *7,26 Abends. 
Aan ven Königsberg 3 fag. 1 e -. Bande 


Mann vor ſis her in raſchem Schritte 


gehabt, ihre 


durch den von dem Hausbeſitzer zu beſtellenden Bauun⸗ 
ternehmer ausgeführt werden ſollen, wird hierauf mit 
großer Majorität zum Beſchluß erhoben. Die 
von den HH. Referenten zu den übrigen Alineas des § 20 vor⸗ 
geſchlagenen Zuſätze werden angenommen, ebenſo die a 
und 22 nach dem Wortlaute des Entwurfs. — Nach dem Antrage 
des Hrn. Ref. Steffens, den der Hr. Vorſitzende wie die Ver⸗ 
ſammlung acceptirt, wird nächſten Dienſtag in der dazu an zu⸗ 
beraumenden Sitzung die Schlußberathung reſp. Schlußabſtim⸗ 
mung über das amendirte Ortsſtatut ſtattfinden. — Es ſteht nun 
noch das Regulativ für die Abgabe des Waſſers aus der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung zur Berathung, welche bis zur nächſten 


Sitzung vertagt wird. N = j 
* [Oertht3verhandlung am 30. Sept.] 1) Am 21. Au⸗ b 
guſt c. wurde dem Inſpector Golinski aus Eliſenhof während 
des Dominiks auf dem Holzmarkte ſeine Uhr aus der Weſten⸗ 
taſche geſtohlen. Als er ſeinen Verluſt bemerkte, ſah er einen 
i n Schr geben, welcher die Hand 
in der Hoſent ſche hielt. G. lief dieſem Manne nach und forderte 
ihn auf, ſoglaich ie ihm geſtohlene Uhr herauszugeben. Der 
Mann, in weichem ſpäter der Arbeiter Joh. Friedr. Krämer von 
hier feſtgeſtellt iſt, erwiderte dem G.: „ich nicht aber ein Mann 
mit einem Jäckert, ich werde ihn Ihnen zeigen“ Damit führte 
er den G. auf dem Holzmarkte umher, ohne „den Mann mit 
dem Jäckert“ zu treffen. Dem G. gefiel das Umherlaufen nicht 
länger, er faßte den K. am Arm und forderte ihn nochmals auf, 
ihm “feine Ulr heraus ugeben, weil er ſonſt einen Gendarmen 
herbeiholen würde. Jetzt holte K eine Uhr aus der Taſche, zeigte 
fie dem G. und fragte ihn: „Iſt ſie das?“ G. erkannte feine 
Uhr, er empfing ſie von K. und letzterer wollte jetzt verſchwinden, 
das ließen aver nicht die vielen Menſchen zu, welche den G. und 
K. bisher begleitet hatten. K. wurde von ihr 90 und 
einem Polizei- Beamten übergeben. In Folge dieſes Diebſtahls 
wurde in der Wohnung des K eine Hausſu ung abgehalten und 
in einem alten Sopha unter der Polſterung drei Uhren in Papier 
eingewickelt vorgefunden. Eine derſelben ſſt demnächſt von 
Maurergeſellen Gedanitz von hier als diejenige Uhr erkannt, 1 
welche ihm am 8. Auguſt d. J auf dem Dominiksmarkte aus der 
Weſtentaſche geſtohlen worden iſt. K., ein vielfach beftrafter 
Dieb, beſtreitet die Diebjtähle und behauptet, die Uhr des In⸗ 
ſpector G. habe ihm ein fremder Mann, nachdem er ihn an 
herangerufen, in die Taſche geſteckt. Von den Uhren 
welche in ſeinem Sopha vorgefunden worden ſind, will 
er gar nichts wiſſen. Der Gerichtshof beſtrafte den K. 
mit 6 Monat Gefängniß. Ehrverluſt und Polizei⸗Aufſicht. 
2) Der Kaufmann Aron N von hier iſt 


ang i a 
Schankwirth S 5 la 
chankwirth Seegre 5 Fenſter geiben, . en chlagen zu 
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haben. Er wurde freigeſprochen, nach eſtel! war, daß er 
dabei ſinnlos e geweſen. 3) Der Eigenthümer acob 
Stier in Kladau hat im Juli cr. zur Nachtzeit von dem Felde 


des Gutsbeſitzer Heyer in Goſchin ca. 40 Roggengarben vom 

a geſtohlen. Der Gerichtshof beitrafte ihn mit 05 Monaten 
efängniß und Ehrverluſt. 3) Die verehel. neidermeiſter 

Amalie Klinkuſch von hier batte ſich von der verehel. Arbeiter H 
Ige hierſelbſt zu einer 305 nach Neufahrwaſſer verſchiedene 
leidungsſtücke zum Anziehen geborgt. Sie kehrte mit denſelben 

aber nicht mehr zur Ilge zurück, ſondern verſetzten dieſelbe im N 

Leihamte. Sie erhielt wegen Unterſchlagung 1 Monat Gef. ö 

und Ehrverluſt. 5 


PR 


Hopfen. 
Nürnberg, 28. Sept. Mit den Nachrichten über den ges 
ringen Ernteertrag wird auch zugleich aus allen Gegenden fort⸗ 
währendes Steigen der Preiſe gemeldet. Spalt erntete 1860 900 % 
, dies Jahr blos 500 ., Hersbruck 1860 2000 7. 


ei Ankunft zu 88—90, heute bis zu 96, 
11 Ser P. 36 2 übernommen. 
ittag blieb die ie ſo eben 8 

„ 88 95 2 gehandelt. 
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ER 


etober. 


Mors. Dax. in Pax. U 

6 Memel 338,1 ſchwach bedeckt Nebel. 

7 Hang 337,6 9.2 9 ſchwach bedeckt. 

6 Dan; 337,4 98° SEO ſchwach beiter 

7 Cöslin 336,4 +36 S mäßig. 

6 Stettin 336,3 +24 M ſchwach eiter. 

6 Putbus 333,6 106 O ſchwa deter 

6 Berlin 3353 10,7 So ſchwa heiter. 

6 Köln 335,4 114 S. 5 ſehr heiter, 
geſtern Abend Regen mit Gewitter. 

7 Flensburg 335,9 10,0 wa eiter. 

7 Haparanda 334,7 14 S0 wa edeckt. 

7 Stodholm 338,8 3,8 Windſtille heiter, Nebel, 

geſtern ſtarker Regen. 
7 Helder 336,0 12,0 SSW ſchwach 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Meyen in Danzig. 


2 Eingeſandt. ; 

Niemand wird die jetzige Bedeutung der Weſterplatte ver 
kennen, die als Badeort beſonders für Danzig einen weſentlichen 
Werth hat. Leider exiſtirt trotz mehrfacher Petitionen aber bis 
jetzt noch keine Fähre für die Weſterplatte, die eine Paſſage mit 
jedem Bub werke möglich machte. Alles ſchwerere oder eigent⸗ 
lich alles Fuhrwerk muß, um nach der Weſterplatte zu gelangen, 
den underechligten zweiten Weg über die Weich ſelmünder Mili⸗ 
tairfähre nehmen, wo die Commandantur das volle dat, 
die Ueberfahrt zu verweigern, wovon ſie auch, beſonders in dies 
ſem Jahre, den keichlichſten Gebrauch machte. In Folge deſſen ent⸗ 
itanden dem nothwendigſten Verkehre mit der Weſterplatte große 
Unbequemlihteiten ab nage nee 27 5 
aben die auf der Weſterplatte egaͤſte gro e 
b Möbel ꝛc. hin und zurück transportiren zu dach. 
Hoffentlich wird die K. Regierung, die ja modernen und noth⸗ 
wendigen Verbeſſerungen nie abgeneigt iſt, dieſem berührten, 
ſtark gefühlten Uebelſtande bald abhelfen. Umſomehr, da die ge⸗ 
forderte Fähre mit wohl nur geringen Koſten bei der Stelle der 
jetzigen Schwimmbrüͤcke einzurichten wäre. Außerdem muß 
man noch eine baldige weitere Bebauung der Weſterplatte 
erwarten, da die Rayongeſetze für dieſelbe aufgehoben wurden 
mit der größeren Einwohnerzahl der Weſterplatte muß aber auch 
die Acht der K. Regierung für dieſelbe mitwachſen, deren gut 


verpachtetes Terrain die Platte ja fit, 


. ⁰yꝙ . ᷣͤ v UNTEN 
Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. 


„eins ! von Dirſchau ab. 


** Gourierzug (I. und 2, Kl.) 
Abgang nach Berli 11,41 Vormittags, 2,57 Abends. 
N Berlin 4.1 Nachmittag, 10,22 Abends. 


4,50 früh., 
9,49 Vormittags, 


Danzig-Neuſahrwasser. 
i Vorm. Nachm. is 
119 1 10,4. 1,16. en ‚16. 1 
7,55. 10,18. 1,30. 2,30. 4,30. 8. 10. 
27. 8,7. 10,30. 1,42. 2,42. 4,42, 8.12. 10,12, 


a : B 2. 3,50. 6,16. 8,45. 10,30. 
hethor 6,59. 8,44. 11,14, 2,14. 4,2. 8,80. 8,57. 10,44, 
7511. 8,56. 11,26. 6,42. — 10,56. 


N ebene Baumaterialien⸗Lager. 


| 

| 

. 2 N : N 
dagen in ot knen unter in 61 der, Engl, Hinten Dachſchiefer prima Tun. ı Sotztheer, 
12 ſoll ˖ lität 

} 


Depot 


Genfer 


» 


zeichnete Grund ät. N 8 Engl. Steinkohlenpech, Er & 
am 30. Weir der er., Ascphaltirte en in verſchiede⸗ 256 25 N in Broden, I CTaſchen⸗Uhren 
ummag; 95 . 5 nen Sorten, 8p ⸗Limmermehl, R 7 1 
auf Befigem Oeriäie, benen and da en. — Heffänpifche Dachpfannen, Sanden Asphalt, bei L. Peston in Berlin, 
eil uber die rtheiſung des Zuſchlags irſtpfannen, dudron | Louiſenſtraße 7 
— am 4. pes e, ö 5 Patent Asphalt⸗Dachfilz, Ehamottſteine, Ramſay u. div. Marken [27%] ehe Kran et en detail. HR 
Vormittags 11 Uhr, Stettiner Portland Cement, Chamottthon, e e, ere 4 G. 2 Bali 4 0 
cen ee 7 5 werden. Grund- Engl. Portland⸗Cement, Engl. glaſirte Thonröhren in allen Di-] Cylinder⸗Uhren, iilberne, 4 St, 1. Qual. 5 5 
ſteuer unterlegen ben Flachen bes Gua Engl. Steinkohlentheer, menſionen, | Colinder-Ubren ſilb., m. Goldr., 2. Qual. 5 10 
118/00 Morgen, der Reinertrag, nach ll empfiehlt zu den bilfigiten Preiſen. ee ene 1. Qual. 2 ai 
2 8 „ n 2 
das Grnadſtüg zur Grundſtener veranlagt wor⸗ Richard Mever Ankers, füberne mit Goldrand, 15 St. 5 15 
n 205 Anker ilberne m. Goldr. 15 St. ric p. 10 — 
ee e Comptoir: Buttermarkt No. 12 13. (% | Silberne Anter, 15 St, Savoneſte (Kapiel 


über dem Glaſe) 


Nothwendiger Verkau 4 Nothwendi er Verkauf. Silberne Anter- Uhren zum Aufziehen a 
Königl. Kreis⸗Gericht zu 1125 Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, Gadene Samen ge u ee 


Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
| der Sieuerrolle und Hypothekenſchein können 
im Bureau V. eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder an⸗ g rap 7 
: a f Eins den 18. April 1869. den 8. Juni 1869, Goldene Damen⸗Cylinder⸗, 1 14 
bee ne a aber Die den Theophil und Anna Zalewski⸗ Das der Wittwe und den Geſchwiſtern Berg | Goldene Dam.-Cylind. m. ſeinſt. franzöf. 
nicht eingetragene Pee geltend zu machen ſchen Cheleuten ; gehörigen Grundſtücke Omulle pehbrige Grundftüd Altftadt Thorn No. 14, ab: |, Email. 8 SB t... 16 15 
baben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben No. 18 und Londzyn No. 4, abgeſchätzt auf ſchätzt auf 6211 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., zufolge | G. Dam,⸗Cyl. m. dopp. Goldkapſel, 8 St. 20 — 
debug der Wräcluſton ſpäteſtens im (221 Thlr. 11. Sgr., zufolge der nebſt Hypo- der nebſt 9 und Bedingungen in | G. Dam. Col. m. Email u. dopp. Goldlapf. 21 15 
— — ermine anzumelden. thekenſchein und Bedingungen in der Registratur der Regiſtrakur einzuſehenden Taxe, ſoll G. Dam.⸗Cyl. m. Email, u. Diamant. 8 St. 25 15 
Danzig, den 21. Auguſt 1869. (6237) einzuſehenden Taxe ſollen am 3. Iannar 1870, Gold. Dam.⸗Cyl. m. 3 Goldkapf. (Savo⸗ 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. am 12. November 1869, Vormittags 11 uhr, Golden: Unter, Jun Herten und Batten, 
Der Subhaſtationsrichter. Vormittags III Uhr, | an ordentlicher Gerichtsſtelle fur haſtirt werden. 15 St ene 218 
Aſſmann. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. cih kenne dich 1. — einer aus dem Hye | Gold. Anker, m. dopp. Goldlapf, 15 St. 4 — 


8 Gläubiger, welche wegen einer aus dem chen Reglforderung aus 5 ne 
Not wen ige ub aſtat In. | Söpotheenbude nicht erſichllichen Realforderung | den Kaufgeldern B igung ſuchen, haben ihre 1 ae 2 3 Geber 5 = we 
Das dem Rentier Thomas Friedrich aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben | Anſprüche bei dem eee e an Y 9 Fra 5 


Vormittags 10 Uhr, Das dem Rittergutsbeſitzer Johannes 


Mheinland gehörige, in Prangſchin belegene, ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte] melden. e e abe R 
im Hypotbefenbuche unter No. 1 verzeichnete anzumelden. : — (4606) _ Bekanntmachung. Für cee e (Abziehen) 1 Thaler Preis 
Grundſtück, ſoll Subha ſtations⸗ Pate t Folgende Teſtamente: erhöhung bei mehrjähriger Garantie. Ein großes 

am 2. November er., | 7 10 Das der Einſaſſe Peter und Marie geb. Lager der echten Talmi⸗ Gold: Ketten, von 


Elgaſſen⸗Wiensſchen Eheleuten aus Kl. echtem Golde nur durch die Goldprobe zu 


pr ; : 8 Id Wegner gehörige im Stolper f iden. — Weſtenketten I, 2, 3, 4, 5 
auf hieſigem Gerichte, Zimmer No. 14, im Wege Emil Leopold g Leſewitz vom 24. Febr. 1813; unterſcheiden. eſtenketten 1, 2, 3, 4, 
der Vene Je ſtreckung verſteigert und das ; ara ra S* 1 2) das des Riemergeſellen Carl Ludwig] Thlr. Lange Halsketten 3, 4, 4 7 Thlr. 
Urtheil über die Erthellung des Zuſchlags arlenfelde fell im Wege de 7 5 5 — Sabuttle und jener Ehefrau Charlotte ] Fabrik und Lager diverſer Uhren, Go zn ꝛc. 
am 4. November er., Subbaſtation ; b e | honkeub enenfe Sprampt wis 
i 0 ; h uß eve 
ebendaſelbſt — am 16. December 1869, 3) das Ves Müllergeſellen und Mühlen⸗ bei perföntiher Anweſenheit des Käufers aus⸗ 
Es ben ag an "orbeniiißer” Berkätsftelle im Sizungeſgale „ ET I EEE RE Re 
Ä \ vom 26. März ; € 2 
J)) > ap Gaalnege dndenmulien | ], Postou ii SErli 
Vin e der jährliche Ruzungswerth, nach inte Beenden Alan t ber ber Crumbiteuer Eheleute von bier am 10. April 1819; L. Pestou in Berlin, 
!.. . . in &| Conijenftn, 7, dr Pltpoifsehe 
welchem das Grundſtück zur Grund: und Ge⸗ nand Friedrich Wilhelm v. Oettinger 8 an = 


bäudeſteuer e ift, beträgt: Grund⸗ vom 17. Mai 1813; 


euer Reinertrag 1318,62 ., Gebaudeſteuer befinden ſich ſeit länger als 56 Jahren in unſerm 
8 182 K. Hlpo tore 2 


Gute Dienſte. 


Alle diejenigen, welche Eigenthum oder ans Alle welche bei Eröffnung dieſer Teſtamente Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in 

; ; ; ; derweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der Eins | ei „werd dert dieſelb Berlin. Oſterode, 6. Juli 1869. Um dieſen 
— Sehen 9 SR tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber En ee e bieielbe Bruſtkranken zu heilen, ſind bis jetzt leider 
1111171 . t Ormant Bre 
Je : aben, müſſen zu; ; ; urde i 'or⸗ 
n u . Rräclaſſon päteſtens im Verſteigerungs⸗ Termine Königl. Kreis⸗Gericht. = handene Hoff ſche Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 


anmelden. Illustrirte Damenzeitung. — bier ärztlich vererdnet, welches ihm auch 
0 nzig, de Der Auszug aus der Steuerrolle, . GL Durch alle Buchhandlungen und N ſehr güne dieuſte leiſtet und, wie man 
PT j DL kenſchein und etwaige Kaufbedingungen können ter ist zu beziehen: fiebt, nicht mit Unrecht weltberühmt ift. 
Kön gl. Stadt⸗ in unſerem Bureau No. I b. in den gewöhnlichen INN 5 J. Stummann, Religions⸗ 
Der S 3 3 eingeſehen werden. ; lehrer. — Die vortrefflichſten Heilwirkungen 
N il ſchle 2 2 Anke über. die Kaden den Zus Neueste und billigste Berliner ve ichen eee Man 6 2 
Fafhmendnig Auna \ ſchlages wird . er ; 5 e en rikate: Malz ⸗ 
Nuoigwrt an Lan 20. December 1869, Damenzeltung für Mode und Handarbeit. oe ndheiter Chokolade und Brut 
Das dem Beliger Stanislaus Baska Vormittags 11 Uhr, Herausgegeben unter Mitwirkung der mal bonbons. Dr. M. Kirchmayer in 
rige, in Charlottenthal N im Hypo“ in dem Termin zimmer No 7 von dem unter⸗ Redaction des Bazar Gr. Goͤtifritz. r 
tenbuche von Charlottenthal sub No, J vers zeichneten Subhaſtationsrichter verkündet. mit theilweiser Benutzung der in dieser . Bertaufsitelle bei Albert Neumann 
zeichnete — A ber d. J 1 2 5 5 ee 2 Zeitschrift enthaltenen Abbildungen. . e 38 u. 3 Em 
am 23. Novemver d. J., önigl. Kreisgericht. Preis ganze Viertelſahr nur 10 er. Wau 
f Vormittags 11 Uhr, 1. Abtheilung 3 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der i 0 = actischen Bedürfnisse im A . — 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Urtheil Der e re (158) behalteyd, trägt die „Biene“ mit Sammel- 2 
uber die Ertheilung des Zuſchlags — —— x i orgfalt und Umsicht Alles zusam- Emſer ineralwaſſer. 
am 30. en 958 Bekanntmachung. as die Mode im Gebiete der Toi- Niederlage der laut Analvſe des Geh. Hof 
Vormittags 11 Uhr Die auf der Eiſenbahnſtrecke Danzig⸗Neu⸗ nd der weiblichen Handarbeit für ee 1. een in Wiesbaden 
daſelbſt verkündet werden £ fahrwaſſer während der Sommermonate an seßßstfhätige, wirthschaftliche Frauen und | rath Profeſſex Dr. Freſenius in Wiesbaden 
x l Sonn: und 2 er Neues und Gutes bringt: Im Haupt- mit dem „Krähnchen“ identiſchen 5 
beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ Feſttagen abgelaſſenen azüge n N 
ſteuer ra der lächen des Grundſtücks et vom 3. October d. J. ab wieder ein: f 5 . l Re Augusta: Felfenquelle 11509 
a n Damen- — 
626,86 Morgen, der Neinertrag, nach welchem geſtellt. 7592) 4 Jobs "Leibwäsche ir Friedr. Ottow in Stolp und 


das Grundſtück fur Grundſteuer veranlagt wor⸗ Bromberg, 27. September 1869. 
den, 66,57 * der Nutzungswerth, nach welchem Königl. Direction der Oſtbahn. 


das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ iir 


ae u Grundſtück betreffende Auszug aus Judlin’iche chem, Waſch⸗ Anftalt, 


eAsten Handarbeiten, in den Supplementen A fi 
i betrell. Schnittmuster nie Gesslicher Apoth. E. Schleuſener in Danzig. 


schreibung, wodurch es auch den unge- i ini 1 
Petenten Händen möglich wird, Allee selbst Die Adminiſtration der Emſer Felſenquellen. 


der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere Fr Gruner ee damit ‚bedeutende 2 Privat⸗Entbindungshaus 
| baffelbe angehende Nachweiſungen können in , N 40 5 — conceffionirt mit Garantie der Discretion, frequen- 
| ſehen Geſchäftslokale, Bureau No. 3, einge⸗ Leipz. Str. 46. Berlin. Leipz. Str. 46. Die erste Nummer des neuen (V.) Jahrgangs tirt jeit 15 Jahren, Berlin, gr. Frankfurterſtr. 
Mule l 0 Das Waſchen von Stroffen und N ist gratis durch alle Buchhandlungen und J to. 30, x. Vocke, Atzt u. Accoucheur. 
derwelte, zur Teer, welche Cigenthum der Ein, baten batte bieher den Nachtheil, daß die Klei. Postanstalten zu beziehen. Drivat- Entbindan 5- Anſtalt 
tra 2 in das 1 deden behlufenbe, aber Foren volltändig verloren aer Sto ud 15 eee ee Ein verheiratheter und beihäftigter Arzt m 
nie maetragene Bent geltend zu machen | ben wurden angegriffen und litten oft dermaßen, | U [ode graifenbait * dein feiert gleich Aecoucheur, in einem den und reizend 
, . . Zahringene, I 3 Slchne 
1 745 den 20 Enumelben, Bei den jeidenen Roben traten noch andere eg 2 — de gebenen lege heit ihre Niederkunft abwarten wollen, vollſtändig 
Königl. Kreis- Gerichts⸗Oeputat en daten m de en derten den ke wen Ai eri, dies ichesz age Wehe weiden bel dige Bahlte 
5 5 5 utatton. £ „ g 9 80 
Der Subhaſtationsri Zu 756%) den; trotzt em verlor der Stoff vollſtändig den Arkaniſt n Chemie in Berlin. gungen zugeſichert. — Akreſſe: R. R. R. rs 
i 4 2% Glanz und die weiche Feſtigkeſt des Neuen, und NB. Alleiniges Depot für Danzig und ante frei. Weimar. (1517) 
Nothwen diger Verkau äufig war es ſogar unmöglich, ein Kleid über | Umgegend bei e f 97 455 7 7 
SE Greiögericht. e mnänte Barden para | "N Älbert Neumann, | Zum interbedar 
5 nig Kr / ras⸗ w 8 7 i ß 
burg, Weſtpreußen,; es Wee ebene eee _—Lersermert 39, Oae ber eiufoplen ab Neufatrwaler, 
Ar ; llen die 4 5 enn Wie in früheren Jahren, jo habe auch jeßt 
den 13. Mai 1869. worden, a ſen vorgenannten Uebelſtänden in m SRinireRde 
der Frau Anna Damit, geborenen | gründlich abzuhelfen. 9 Zeitungen werden zu R 


Maſchinenkohlen, Kaminkohlen, 
doppelt geſiebte Nußkohlen, 
direct aus den Seeſchiffen in die Eiſenbahnwag⸗ 
gons zu mäßigem Preiſe zu liefern und bitte um 

gefällige Aufträge. 


2 en e Gorzuo No. 505, Alle Arten Kleidungsſtücke, ſeidene Klei⸗ original - Prei 
No. 1 No. 11 und Mie“ der, in den hellſten und unächteſten Farben, prompt erg Be 
ſioncztowo No. 49, abgeſchäzt auf 10,742 Thlr. geticte, gefütterte, ſogar wattirte Gegenſtände,, nserate grösseren Aufträgen 
5 Sgr., zufolge der mebit Hypothe lenſchein und | Jachemir⸗Shawls, Talmas, alle Arten Herren» rr 
De 1 in der Regiſtratur einzuſehenden Garderobe, Kinder⸗Kleider, mit einem Worte alle bureau von Eugen 
Taxe, ſollen 5 egenſtände, gleichviel von welchen Stoffen und Fort in Leipzig. Th. Barg. N 

am 11. December 1869 Janben, werden durch mein patentirtes Ver. 0 E. Neufahrwaſſer 

Vormittags 11 Uhr 5 fahren, ohne daß es nöthig iſt, die Kleider m Gr i 


n ö delicate marin. Wei i Danzig: 
an orbentlicher Gerichtäftelle fubbaftiet werden. schneiden nunder das Geringite vom Beſab abjt: 55 en be nde le inter | (6827). Speicherinſel, 25 engoſſe 35. 


N ! en und ohne daß die Stoffe etwas von A 2 

T1... ⁵D... Sfhmart A | Sen dm ci Cr Kot, One 

ät > u naß zu machen. 8 Bu „gel „hab 

v Greg 3 dart ie re Die alleinige Annchme für Danzig ift mit Vulcan-Oel id 425 tauſend Scheffel, ab Quarzau, billig 

pothetenbuche nicht erfichtlichen Realforderung] dem een a abe Jau zie, Secketa Manke, for Danzig und Ungegend mur echt zu haben bei | ger, (7617) 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, hab 9 Vorstadt. Graben 20, übertragen und werben ö H ulrich Brodbäntengaſſe 18 Quarzau per Kat. 

ihre Anſprüche bei 1 Geri 15 gefällige Aufträge für obige Anſtalt dort erbeten . ˙— "T__ 4 2 F. W. Voeltz. 

ei dem Sa erichte ; Die Dentler ſche geigbibliotpet 

3 


anzumelden. 4608) | und prompt effectuitt, 2 . 
Langenmarkt No. 12 iſt die Saal: 
etage v. October d. J. zu vermiethen. ö 


en Achtungsvoll Damm No. 
. w ae „ run 
8 zigerſtraße No. 46. ehlt fi ten 
zum gefälligen Abonnement. (4782) Berlin, den 1. Dectober 1869, — e 8 


v 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Flora Golliner, 
8 * Falk. 8 
8 Nakel. — Stuhm. 


erden ener 


alte Danziger Gef angbuch 


Auction 
am 7. October d. J., 
Mittags 12 Uhr, 


20 Stück A⸗jährige franzöſiſche Vollblutböcke, 


iſt neu aufgelegt und in verſchiedenen Ein⸗ 
bänden in 7 Sagen wie bei 20 do. ie do. Halbblutb öcke, 
dem Unterzeichneten, zu haben. 1 do. 12 do. Regrettiböcke, 


A. W. Hafemann. 


Herings-Auction 
Dienſtag, den 3. October er., Vormittags 
10 Uhr, über: 

Große Kaufmanns⸗, K. K., Kauf⸗ 
manns⸗ K. Fett⸗ Heringe, ſowie 
Chriſtiania und Breitlinge 


auf dem Heringshofe des Hrn. Rob. LI endt. 
Preuß. Lotter Lotterie⸗Looſe 


im Original. 4. Kl. a 16 % verkauft u. ver⸗ 
ſendet N. Geiter, 5 21, Berlin. 
Der Hauptgewinn von 150,000 ift bei mir | 
in der vorigen 4. Klaſſe verkauft worden. 


4 Inge pet Pferde, 
4 ſprung ähige Holländer Bullen, 
4 junge engliſche Eber, 
auf dem Amte Caſimirsburg, 1 Stunde von Cöslin, p. Chauſſee. 


Bei vorheriger ee ſtehen Wagen zur Abholung der Herren am Bahnhofe und 
beim Sim Heurſen berelt. 5 


Saͤmmtlichen Böcken find die Pocken geimpft. 
ayser, 


Königl. Oberamtmann. 


Geheime Kranke und Geſchwächte, 

auch durch Onanie geibenbe finden gründliche Hilfe in dem be gte, da a a PR 
4 N rs 2 

„Dr. Retau's Selbſtbewahrung“, Art 27 patbatse, autom. 
Wohl auf keinem Gebiete werden Schwindeleien in ſo hohem Maße getrieben, als auf dem 
der (eſchlechtskrankheiten. Dielen, durch 9 04 eines gründlichen und durchaus reellen Heil⸗ 
| erfahrene ein Ende zu machen, it der Zweck dieſes Buches. Derſelbe ift erreicht, denn es wurden 
hiervon nicht weniger als 72 Aufla agen (ca. 000 Erol.) verbreitet und verdanken demſelben in 
den 4 letzten Jahren 18.000 Berionen die Wiederberftellung ihrer zerrütteten Geſundheit. Belege 
hierfür wurden allen de in einer beſonderen Denkſchrift vorgelegt. Verlag von 
8 Schul buchhandlung in Leipzig und dort, ſowie in jeder Buchhandlung zu be⸗ 

anzig Homann's Buchhandlung 

Zeu nit: Mit größtem Vergnügen un unausſprechlichem l I ich Ihnen 
4 3 12 xt 6. mit, daß ich mich nunmehr als vollkommen geneſen erachte. Nehmen Sie meinen 
ob. Ad. Ninck | Henn Dank mit der Verſicherung bin, daß keine Dankesgefühle ſich eines Mens 158 mehr 
(7368) in J ankfurt a. M. bemächtigen können, als die, welche mich in dem Augenblicke U N in welchem ge 
TE | anzeigen kann, daß ich mich wieder als Mann 42 ein Gefühl, das ich während Aue 6jährigen 
Looſe diesjähriger Kölner Doms Siechlh ums nicht mehr kante. 


bau Lotterie Ein Thaler ver 


rank furter 


Stadt⸗Lotterie. 


Die Haupt: und Schlußziehung 6. Klaſſe ber | 
ginnt am 6. October und endigt am 27. October. 

Von 18400 mitſpielenden Looſen gewinnen 
6400 — worunter die Gewinne von fl. 200,000, 
N 905 „000, ne G um . f Ren 

0,000 zc. Der geringſte Gewinn i 

Zu dieſer Ziehung empfiehlt unter Verſiche⸗ = de ck 
rung prompier und verſchwiegener gegen ommen, 1 
ganze 2 18 5 ⸗Looſe à &. 50, 3 à g 25 u 


a 9 85 u haben in der an, der 
Danziger feitu tung. 18) 


Hombopathiſche 
8 in ie Größen, ſowie einzelne 
Mittel, auch Bücher zum Selbſtunterricht, ſind in 
großer Auswahl ſlets vorräthig in der 

m 
rei 
P. S. Auswärtige Bestellungen werden rain 
beſorgt. 


Operngläſer 


große Auswahl, billige Preiſe, empfiehlt 


Victor Lietzau, 


Pre und Mechaniker in — 95 
Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſe accke 42. 


* Durch die billigen Woll⸗ 
preiſe bin ich im Stande feine ſchwarze 
oinzüge für 16%, Thlr. in 24 Stun⸗ 
den zu liefern. 


L. Klein, Sg dermit, 
(6360) Berlin, Breiteſtr. No. 3 


Indiſchen Stampf⸗ Caffee 


u Originalpacketen / 4.6 Gr, 434 3 Gr, 
ortirt und empfiehlt M. Hermann, 


* lohnend. 
Berlin, Münzſtr. 23. 


Asphalt⸗Dachpappen, d 


Feuerſicherheit von der N Regierung as 
Danzig anerkannt worden. 


Engliſchen Steinkohlentheer un 1 
Anſtrich der Pappdächer. | 
Asphalt ſowohl in Broden als in Mehl; 


Pappnägel, Pau) Pappſtreifen, Leiſten 


bält ſtets auf Lager und führt alle Arbeiten mit 


dieſen Nlaterialien unter Garantie der Dauer⸗ 
haftigkeit aus 


die Dachpappenfabrik von 
B. A. Lindenberg, 


(4623) Comtoir: Jopengaſſe 66. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
Alexander Makowski & Co, 


Poggenpfuhl No. 77. 


Ziegeln, Kalt, 
Cement und Gyps 


zum Brennen bon 
Thonwaaren, 


| 
® 
. 


ei patent ben Hoffmann & Licht, RR, 
erſparen zwei Drittel Brennmaterial und geben bei richtiger Behandlung Feen FR eichmäßigeren 
Brand 1 Oefen alter Conſtruction. Segliher B Brenn lf iſt verwerthbar; üb 1 500 fol efen 
ſind in verſchiedenen Ländern bereits Se Betriebe. Weitere Auskunft, Veſceibunge 9010 


unentgeltlich 
Friedr. Hoffmann, 


Baumeiſter, 
Vorſitzender des Fautſchen Vereins 
Gio Zi für Fabrikation von ee. 1. 
a Berlin, Keſſelſtraße 9 


% Gold⸗ Vain der Galifornia- Sache 1 


| Extenſion⸗ Eiſenbahn, 
1. H ypothek: Sarg im J. 1889, 


Zinſen und Cap in Gold, in Nep⸗Pork zahlbar 


mit unbedingter Garantie für Zinſen u. Capital 
u der California⸗Paci 50 ue Seſelſchaft, 
empfehlen wir Ar eine ſichere und rentable apſtal⸗Anloge. 


„. Fuld & Co., Bankgeſchäft in Frankfurt a. N. 


Wir ku im Tauſch gegen obige Bonds Amerikaniſche Staats pa 
piere zum 8 und nehmen auch Amerikaniſche eee 3 


Er 
28 


ebereinkunſt im Tauſch an. 


Grünberger Meintrauben 


von Anfang October an. D. J. leider nicht fo Wer als v. J. Btto. 7 3 Gm 


re 25 ackobſt: Birnen 2 u. 3, geſch. 6, Aepfel 5 aumen 3, geſch. 

Friſche 7, garten . ei 24 ü 10. ſauer Satte, ai , int, 

8 x neide 4, Kir 10. anni irſch., 
übe und Leinkuchen | ERPTOHEOTE el. Pe: Dt, hei She A, 


0, a, 174, Gur⸗ 


offerirt billigſt ohnen 30, Morcheln 40 r pr. # 


ken, Pflaum., Quitt., Berlin, S5 den 12, Ananas, getr. 
3 und 4 
cu Ende lan an und Preisliſten gratis. 
(6804) 


Eduard Seidel | in Grünberg i i. Schl. 
deem ehe . Vock⸗Verkauf 


88 ein träuben, von 1 \ 
das Brutte⸗Pfd, 3 ‚Ge, 10 Bid.incl, 0 le ng 


75 en 
Verpackung 1 %, verſende gegen franco Ein⸗ 5 Fa at ; 
fendung des Betrages. Ferner empfehle Bad- . Sean, Slam 


ne von Gebrüder Engel, vorräthig Kane 
a per pr. = en and. 3 Gr, geſchält 
15 ri Se, Aepfel 4%, geſch 6 n, Pflaumen 3 


markt 
Albert N eumann, er 1 beſter Qualität 3 %, Nüſſe 


Für mein Tuch⸗ 9% Manufacturs und Confecſſons-⸗ ® Sch od 21 Sgr. 
geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
(7466) 
erliner 4. Kl., /i, 


einen jungen Mann, der ein 11 Verkäufer f 
Lotterie⸗Lo Die, , ½, in Originalen 


und der polniſchen Sprache mächtig 
Hierauf Reflectirende wollen ji Me Eins | 
reichung lber Zeugniſſe ſofort melden. ö febr billig, auch % zu 8 Thlr. % 4 Thlr. 
2 2 Thlr. verſendet das Lotterie⸗Comtoir von 
M. Schereck, Berlin, Breite Straße 10. 


Iſidor Davidſohn, 


(6886) Hundegaſſe 65. 


Friſche Rübkuchen 


empfehle i rel ab den Bahnhöfen, 775 1 
chen ab bier bi 51 245) 
R. Baecker in 175 


Restitutions-Fluid, 


Neu boff bei Sale im Sept. 1869. 
(7408) uchholß. 


100 fette 
Hammel 


ſtehen zum Verkauf bei 
Rettelsky in Brodſack, 
per Neuteich. 


Ludwig Stern, VAR 
Grünberg i. Schl. 1 — 


Iſaae oe 
(7570 Berent, Weſtpreußen. (7521) 


> 20 


Ari + ın 
2 


* Mein Comtoir befindet ſich jetzt 


Hundegaſſe No. 30. (7619) 
Gustay Spehr. 


Ein feſtes, praktiſch eingerichtetes 
Bücher⸗ und Aeten⸗Regal, ſ. Z. für ein 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Bureau angefertigt, iſt 
billig zu verkaufen. Näheres im Comtoir 
Laſtadie Nr. 25. 

150 Stück Fettſchafe, 


worunter 90 egale ſtarke Hammel, ‚ii zur 
67 


Abnahme bereit bei 
Mueller 
in Gr. Grün hof bei Mewe. 

Jeugarten m In. iſt ein ſchwarzbrauner Wallach, 

4" groß, 9 Jahre alt, elegantes 1 
pferd, Verſetzung elber, zu verkaufen. ws 1 
Ein, recht gutes Pianino 5 billig z 

miethen 1725 zu verkaufen Breitgaſſe A. 15 


eine Treppe hoch 


Auf Neukrü igerskampe 


kann noch, wegen Ueberfluß an Weide, Vie 
jeder Gattang gegen mäßiges Weibegelh au 
genommen werden. 7572) 
Se 
Fin vom Militair entlaſſener tunger Mann 
> ſucht W Stelle als bee Abr. 
Kopitlowo bei Czerwinsk. 


unter A 


ür 988 Comtoir und Lager eines 
hieſigen en-gros-Geſchäfts wird 
ein junger Mann mit guter Schul⸗ 
bildung als Lehrling geſucht. Selbſt⸗ 
geſchriebene Adreſſen werden unter 
Ro: 7615 in der Exped. d. Zig 


2 * Fam 

aun aus guter Familie, 4 Jahre 
in bi ſucht zu Neujahr oder auch Sabre 
Stellung als Inſpector. Adreſſen M. S. Calm 


poste restante. 


Ein Lehrling kann in mein Matcri e 


eintreten. (7604) 
Friedr. Skoniecki. 

Ez ſeit mehreren Jahren auf einem grö A 
— 215 thätige, uche 0 ni net 2 
mpfehlungen, ju ace nliche Stellung 
ter e 1515 ae 5 
P. P. 736 belördent d ve alen dieſer 
Ein Seile moſaiſch, flotter Verkäufer, 

wandt in der Weiß⸗, Kurz und Galant 
Branche, findet ſofort oder päteſtens den 15. 
October cr. angemeſſene Stellung. 

Offerten an 


C. S. Horw 
0520 in u a. W. itz, 


La ı No. 69 iſt ein elegant ms 
* — mit 3 Nebenſtube, ze 
ſtall u. Remiſe, jof. zu vermiethen. (75 


2 in der Erpedition d. 


Neufahrwa 


Die n bes Turnvereing ww 
ginnen Sonnabend, den 2. d. Mts., Abends 
7% Uhr in der Turnhalle. Abi 
Anmeldungen neuer Mitgli eber werben am 
Sonnabend und dann an den Turnabenden 
Dienſtags und Freitags, Abends 77 Uhr, ans 
genommen. 7613 


76 
Um rege Theilnahme wird ge ebeten. 5 


Gartenbau⸗Verein. 


Montag, den 4. October, Abends 7 Uhr, 
Monatsverſammlung im Lolale der „Naturfors 
ſchenden Geſellſchaft“ (Frauengaſſe). Tagesord⸗ 
nung: Ballotage über er itglies 
der. Bericht des Herrn C rlich über. die 
Gartenbau⸗ er zu Hamburg (7496) 


orſtand. 


Pariſer Keller. 


Heute Sonnabend großes Mittags⸗Concert, 
1 5 11 Uhr, ſowie Abend⸗Concert, Anfang 
Uhr. Bujack. 
Theatraliſches 18 Dirſchaen. 

Wir hatten in dieſem S A A 5 * 
— e und ſonſt 

Jetzt iſt es den Fee 155 

hun! eftaurateurs N v. Koſobuckt gelu 

ür ſein ganz niedliches und den hieſigen igen er⸗ 
hältniſſen angemeſſenes e ein Küͤnſt⸗ 
lerperſonal nebſt muſikaliſcher Begleitung zu 
engagiren. Es ſand auch bereits eine Vorſtel⸗ 
lung ſtatt. Das ah war in Folge voraus⸗ 
egangenen und bewahrten Renommes der 
Unſtler in allen Ian gut beſetzt. Die Er⸗ 
ae GR: uſchauer wurden denn au nicht 
etäuscht, und hatte ſich namentlich an dieſem 
bend ein jebr gewähltes und für künſtleriſche 
Productionen empfängliches Publikum eingefun⸗ 
den; ein ſicheres Zeichen alſo, daß bei unſeren 
Mitbürgern nur auftichtiges Wollen zum Voll⸗ 
bringen nöthig iſt, um derartige Aufführungen 
öfter zu wiederholen. 

Die Leiſtungen der Künſtler wurden auch 
in gebührender Weiſe Seitens des Publi kums 
anerkannt und durch fortwährende „Hervorrufe“ 
und „da capn’s“ gelohnt. Frl. Weykopf und 
Hr. Hernani haben ſich hier beim A ften Auf⸗ 
treten ein jo großes Vertrauen erworben, daß 
deren baldiges Wiederkommen 0 <a cht 
wäre; in gleicher Weiſe gefiel auch Frl. Cre⸗ 
ſelds als Sängerin, und ließ überhaupt die 
eracte und präciſe Ausführung ſämmilicher ver⸗ 
getragener Piecen nicht. zu wͤnſchen übrig. 

e zwar etwas ſchwach vertretene Muſit 
der Danziger Kapelle that auch das Moöͤglichſte 
und ſowohl die ſelbſtſtändigen Piecen wie die 
Begleitungsmuſik waren ganz vortrefflich. F. 


No. 5500 und 5634 


kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von A. W. Rafemann 
in Danzig. 


Be 


